
Besprechungen

die Unmöglıichkeıit der Formulierung eıner e1In- Weg als Literaten zunächst moralisıerender und
heitlichen These 1st ann auch eın Fazıt der erst deutlich spater atheistischer Schriften such-
Arbeit, hne da dem Begriff eıne ZWar letztlich tCH,; ist eiıner Fülle VO Beispielen belegbar. Vor
ambiıvalente) Bedeutung ZUT Kennzeichnung des allem anderen 1sSt Säkularısierung somıt eın bio-
Übergangs VO einem christlıchen eiınem säku- graphischer bzw. genealogischer Begrıiftf.

Hıer ware weıter torschen: Warum entstandlaren neuzeıtlichen Verständnıis abgesprochen
werden kann; während Troeltsch eınen posıtıven diese biographische Säkularısıerung in den angel-

säachsıischen Ländern un aflßSt sıch sOomıt als eınZusammenhang VO  3 Christentum und euzeıt
sıeht, lehnt Blumenberg diesen ab Verlassen evangelischer TIradıition bezeichnen?

Wenn als besonderer Vorzug der Arbeıt VO Warum schlug dieser Impuls bel katholischen
Ru wertfen 1St;, da: ausdrücklich auf dıe utoren in Frankreich 1n dezidierten Atheismus
Säkularisierungsproblematık 1ın der LiıteraturwIıs- u während die nachfolgende biographische Sa-
senschatt eingeht, lafßt sıch 1er uch dıe ıch- kularısıerung iın Deutschland 1ederum tast AaUS-

(ung andeuten, iın der die Thematık weitergeführt nahmslos den evangelıschen Bereich betraf, in
werden mufß Anders als in der gaängıgen Diskus- dem s1e ErST 1mMm 19 Jahrhundert eıne der tranzöÖösı-
sS10N 1St Sakularısıerung nämlıich nıcht prımär eın schen Aufklärung entsprechende atheistische Ra-
theoretisches, spezıell eın literaturwissenchaftlı- dikalisıerung erreichte?
ches, sondern ein konkretes, anhand der Lıiteratur INan NUu diese Weiterführung für unerlä{(s-
deutlich als biographisch aufweisbares Phäno- ıch halt der nıcht: Die Arbeıt VO  - Ru oibt einen
1LL1CI)L. Wıe umstrıtten auch immer dıe Theoretisie- uÜberblick ber Schwerpunkte des Säkuları-
rung dıeses Phänomens se1n mMag Da{ß utoren sierungsbegriffs, ber seıne Angemessenheıt und

renzen. Da: das Buch keinerle1 Register ent-einen christlichen, vielfach ursprünglıch dem
geistlichen Beruft Beastummten Lebensweg verlie- hält, 1St eklagen 21l
Ren und eınen me1lst außerordentlich ungewıssen

Freizeıit

CHORHERR, Thomas: Der Freizeitschock. Das r1SMUS, Umweltverschmutzung, Unfälle 1im
Leben 1n der Urlaubsgesellschaft. Wıen: Mol- Winterurlaub, Bergsteigen, SeX 1m Urlaub,
den 1980 339 L 34 ,—. Anımatıion, Alkohol, Freizeitpädagogik, Pen-
Die Freıizeıit 1St. tür viele ein Problem, für sionsschock, oleitende Arbeitszeıt, gleitende
wenıge leider NUr eın Thema Deshalb 1St N Arbeitswoche. Dıie Liste der Themen beweist:
begrüßenswert, WEeNnNn Th Chorherr, Cheftre- kaum eın wichtiges Problem 1n der Freize1it-
dakteur der Wiıener Tageszeıtung „Dıie Pres- welt wurde ausgeSpart. Insoweıt 1St. das Buch

informatıv, selbst WE Zitate ungenau (SO-  se das Thema aufgreift. Er LUL 1es als Jour-
nalıst. Er versteht seın Buch als „eıne krıit1i- tehlen dıe Jahresangaben bei Umfragen) und
sche Reportage”, „ohne auf Antworten völlig Vısıonen (Abschaffung der Schule) unglaub-
verzichtet haben Antworten reilich, die würdig sind

Auftallen mu{fß 1n den einzelnen Essays fol-1n sıch schon wieder die nächsten Fragen ber-
SCH. Journaliısmus 1St Dialog mM1t der Realı- gendes: Chorherr wendet sich immer WwW1e-

der ausdrücklich einen „Kulturpessim1s-tat  e
Unter reißerischen Überschriften geht hor- MUuUS  < Zur gleichen Zeıt ber spricht

eım „Massentour1ıismus” VO „goldenen Hor=-err jeweils eın Problem A. berichtet ber
Vorgänge und Fakten, aufßert Befürchtungen den  < 142) und kommentiert das Verhalten

der Urlauber innerhalb einer Wegwerfige-und Hoftnungen, bhietet Lösungen
Dabei kommt Problemen w 1e Regelung sellschaft mi1t dem 7itat: „Der Mensch 15
der Schulterien und des Urlaubs, Ladenschlufßs- Sau  D Damıt ber LUuL ausdrücklich,
zeıten, Zweitwohnungen, Campıng, Fberntou- Was eigentlich bestreıitet: Er verbreitet Pes-
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S$1IM1SMUS. Dafß der eigentliche Grund der selbst eın Opfer des „Freizeitschocks“? Glaubt
Langeweıle eın Sınnmangel, Iso eın religiöses auch (: die Machbarkeit aller Dınge? hne
Problem, 1st, veht 1n der Reportage ber die den inneren, relig1ös begründeten Zusammen-
Langeweıle (265 verloren. Daher erwWwWun- hang VO  - Freizeıit und Freiheit neh-
ert 6S nıcht, da{flß ZUT gyleitenden Arbeits- INEN, wırd INa  3 den „Freizeitschock“ nıcht be-
woche wohl die Bedenken der atholi- wältigen können. Diese Bedingung über-
schen Kirche referiert, ber S1e eigentliıch sieht Chorherr. Eıne zweite erkennt den
nıcht nımmt : „Lassen WIr die religiösen inneren Zusammenhang 7zwischen Arbeit un
Bedenken. Untersuchen WIr die Sıtuation VO Freizeit Eın kurzweıiliges Buch
wiıirtschaftlichen Standpunkt“ Ist hor- der aufgewiesenen, ıcht unbedeutenden Män-
err bei dieser Wende ZuUur Okonomie icht gel] Bleistein 5J

DIESEM EFT
Das Verhältnis VO Theologie und Naturwissenschaft War immer VO  - Problemen belastet, obwohl
ogrundsätzliıch gesehen Konftlikte nıcht auftreten dürtten. KARL RAHNER ze1gt, dafß diese Konflikte ın
Grenzüberschreitungen der eınen der anderen Seıite iıhren rund haben

Im Jahr 1980 veröfftentlichte die Bundesärztekammer einen Aufruf ZUuUr genetischen Beratung un: ZUr

vorgeburtlichen Dıagnostik. Damıuıit soll erreicht werden, da{ß keine Erbschäden auftreten. JOHANNES
REITER, wıssenschattliıcher Mıtarbeıiter Seminar für Moraltheologie und Sozialethik der Unıwyersität
Maınz, intormiert ber die medizinıschen Fakten un:! versucht eine ethische Bewertung.

Der 1969 gestorbene Philosoph, Theologe un!: Schriftsteller Joseph Bernhart 1St heute fast VECIrSCSSCNH,
hat aber Jahrzehnte hındurch den deutschen Katholizismus mafßgeblich miıtgeprägt. Zu seinem 100
Geburtstag August ruft HEINRICH FRIES seın Leben un: Werk In Erinnerung un: fragt ach den
Motiven seınes Denkens.

Ziele un:! Aufgaben kırchlicher Jugendarbeıit wurden 1975 während der Synode NEeu definiert.
Trotzdem 1St dıeses notwendıge Engagement der Kırche heute mehr umstrıtten als 1n ftrüheren Jahren.
ROMAN BLEISTEIN klärt mıttels des Begriffs der Identität, die pastoralen Chancen der kirchlichen
Jugendarbeit heute liegen.

HEINZBERND KRAUSKOPF, Leıter eines der beıden Lateinamerıika-Referate bei Mısereor In Aachen,
legt den 388 Zusammenhang VO  — Evangelısıerung, Entwicklung un:! Befreiung dar. Er bringt eine
Reihe VO  } Beıspielen, Ww1e€e sıch die Kırche tür die Verwirklichung der Menschenrechte einsetzt.

DAUL ROTH, Protessor der Hochschule der Bundeswehr INn München, g1bt eiınen Überblick ber
das sowjetische Fernsehen. Er beschreibt Entstehung, Entwicklung und Funktion dieses wichtigsten
Massenmediums der 5Sowjetunion.
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